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Berlin, den 1. December. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Ober⸗Praͤſidenten im Großherzogthum Po⸗ 
ſen, Johann Friedrich Theodor Baumann, den Adel⸗ 
and zu ertheilen geruhet. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Kaufmann Karl 

Philipp Moͤring in Berlin, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Dr. medicinae 
Georg Friedrich Hoffmann sen. zu Frankfurt am 
Main, zum Hofrathe allergnaͤdigſt zu ernennen und 
das diesfalls ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. e 
Se. Königl. Majeftät haben den Ritterguts⸗Beſitzer 
Bendemann zu Wolkramshauſen zum Amtsrath zu 
ernennen und das daruͤber ausgefertigte Patent Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Durchl. der Fuͤrſt von Ligne iſt von Leipzig 
hier angekommen. a 

Der Kaiſerl. Ruf. Feldjaͤger Jakulew iſt, als 
Gurier, nach St. Petersburg von hier abgegangen. 


Deut ſ ch lan d. 5 

Dresden, den 24. November. Nachdem in die⸗ 
fen Tagen der Chevalier des Maisons, Officier 
des ordres de France, mit den Inſignien des Sr. 
aj. unferm Könige von Sr. Maj. dem Könige von 
Frankreich verliehenen Ordens des heil. Geiſtes hier 
eingetroffen war, fand geſtern die feierliche Uebergabe 
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den 6. December. 


dieſes Ordens an Se. Maj. mit großem Pomp ftatt. 
— Se. Maj. der Koͤnig hat dem k. franz. Min ſter⸗ 
Staatsſekretair der auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe, Grafen 
v. Laferronays, den k. ſaͤchſ. Hausorden der Rauten⸗ 
krone, und dem k. franz. außerordentl. Geſandten und 
bevollm. Miniſter, Grafen v. Caraman, das Groß⸗ 
kreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens ertheilt. 

Ihro Maj. die verwittwete Königin entſchlummerte 
in denſelben Zimmern, welche ſie als regierende Frau 
60 Jahre bewohnt hatte. Erbin ihres ganzen Privat⸗ 
Vermoͤgens und Schmuckes, iſt ihre einzige, ſtets 
unvermaͤhlt gebliebene, 1782 geborne Tochter, die Prinz 
zeſſin Auguſte, welche nach dem Abſterben ihres Va⸗ 
ters, des Königs Friedrich Auguſt, ihre ganze Auf— 
merkſamkeit der geiſtigen Pflege und Erheiterung der 
ehrwuͤrdigen Mutter widmete, und auch an ihrem 
Sterbebette noch ihre letzten Wuͤnſche vernahm. 

Vom Main, den 28. November. Am 18. Nov. 
wurde zu Landau ein Soldat des dort garniſoniren⸗ 
den Öten baierſchen Infanterie-Regiments, wegen Raub⸗ 
mordes, hingerichtet. Es war dies die erſte Hinrich⸗ 
tung in Rheinbaiern und fie geſchah nicht, nach dem 
Ausſpruche des Gerichts, mit dem Schwerte st 
auf koͤnigl. Befehl mit der Guillotine. Se. aj. der 
König hatte dies beſonders beſtimmt, „well bei der 
Hinrichtung mit dem Schwerte dit Gefahr obwalte, 
daß der Verurtheilte länger leide.“ 

Nach einem Gerüchte dürfte der Anſtand, welcher 
von Schweden, wegen des dem Prinzen Guſtav, bei 


* * 


r 


der von ihm beabſichtigten Vermaͤhlung, beizulegenden 
Titels, erregt worden, bei einem Comité zur Eroͤrte⸗ 
rung kommen, welches aus Bevollmaͤchtigten Ruß⸗ 
lands, Oeſterreichs, Frankreichs und Englands bes 


ſtehen ſoll. h 
* 


al enn. 

Rom, den 16. Novbr. Am 13. d. M., Abends, 
iſt der Cardinal Joſ. Spina mit Tode abgegangen, 
nachdem er 2 — 7 Tage bettlaͤgerig geweſen. i 

WERE 


= Pam 85 
Madrid, den 13. Novbr. Geſtern aus Galicien 


hier eingegangenen Briefen zufolge, befindet ſich Por⸗ 


tugal im vollkommenen Aufſtande, und der General⸗ 
Capitain der Provinz iſt bereits, mit Truppen, von 
Sant Jago nach der portugieſ. Grenze aufgebrochen. 
Ueber das, was im Innern jenes Landes vorgeht, er⸗ 
fihrt man hier gar nichts. , Die portugief. Briefe ſind 
faſt ganz ausgeblieben, und die wenigen, welche man 
erhält, eröffnet geweſen. Nichts deſtoweniger weiß man 
durch Reiſende, daß zahlreiche Guerillas in den Nord» 
lichen Provinzen von Portugal umherſtreifen und auf 
Porto losgingen, und daß, einige Tage vor der Ab⸗ 
reife jener Reiſenden, eine allgemeine Empörung (in 
jener Gegend) ausgebrochen war. ö 5 

Cadiz, den 4. November. Die Geſundheits-Junta 
dieſer Provinz hat, zum zweiten Mal, durch eine Ver⸗ 
fuͤgung von geſtern, alle Verbindung mit Gibraltar 
aufgehoben. Dieſe Maaßregel gruͤndet ſich auf offi⸗ 
zielle Nachrichten, daß naͤmlich in Algeſiras mehrere 
Perſouen am gelben Fieber geſtorben ſeyen. Die Ge⸗ 
fundheits⸗Junta dieſer Stadt behauptete dagegen, daß 
eine andere anſteckende Krankheit ihren Tod herbeige— 


fuͤhrt habe. 
a Portugal. 
Liſſabon, den 8. November. Unſere geſtrige Ga- 


ceta enthält eine k. Verfuͤgung, deren Vollſtreckung 


auferlegt wird. 


als dem erſten Geiſtlichen im Lande, 
Es wird darin befohlen, daß kein 
Geiſtlicher, welcher die mindeſte Anhaͤnglichkeit an die 
revolutionaire Partei gezeigt, in ſeinem Amte gelaſſen 
werde; außerdem ſoll kein Geiſtlicher in einen Moͤnchs⸗ 
orden eintreten, oder auch nur eine gewöhnliche geiſt⸗ 
liche Wuͤrde bekleiden, wenn er in dem Verdacht ſteht, 
jener Partei angehangen zu haben. Se. Maj. befeh⸗ 
len außerdem, daß der Patriarch ſich ſogleich auf das 
Genaueſte uͤber die Geſinnunpen der Geiſtlichen un— 


dem Patriarchen, 


terrichte, damit die Wahl zu Aemtern immer nur auf 


Wuͤrdige falle. 


Einer Angabe in der heutigen Gaceta zufolge, ha⸗ 


ben die Anhänger D. Pedro's zum Erkennungszeichen 
ſchwatze Haaringe gewählt. Auf den Grund dieſer 
Angabe wird die Polizei auf alle diejenigen aufmerk⸗ 
ſam gemacht, welche dergleichen Ringe tragen. 
Liffabon, den 9. Nopbr. Hr. Pereira ift mit 
einem Auftrage Don Miguel's von hier nach Rio de 
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Janeiro abgegangen. — Auch heißt es, die Koͤnigin 
Mutter habe jetzt in die PT ihres Sohnes 25 
zu Maria e 

as von der Polizei befohlene Denunzirungs⸗Syſtem 
hat bereits Fruͤchte getragen. Ein Schewe iſt 
von ſeinem Neffen, den er an Kindesſtatt angenom⸗ 
men und zum Erben beſtimmt hat, verrathen worden. 


Er iſt gluͤcklicher Weiſe entwiſcht. 


Die nach Terceira abgegangene Expedition hat we⸗ 
der durch Ueberredungen, noch ebene dieſe 
Inſel zur Unterwerfung bewegen koͤnnen. 

Die Azoriſchen Inſeln ſind im vorigen Monate 36 
Stunden lang von einem Orkan heimgeſucht worden, 
der einen Schaden von 5 Mill. Fr. angerichtet hat. 

; Sta ntereıd. 

Paris, den 23. November, Der Karlstag ift in 
Rom vom Hrn. v. Chateaubriand auf eine ſehr gläne 
zende Art begangen worden. Das Konzert befriedigte 


durch die Ausführung der dabei vorgetragenen Stuͤcke 


allgemein. Die ausfuͤhrenden Dilettantinnen waren: 
die Gräfin Luͤtzew, Gemahlin des dͤſterr. Geſandten, 
die Gräfin Merlin und Mad. Gide. Von Virtuoſen 
nahm der berühmte Tenor David, die Saͤngerin Boc⸗ 
cabadati, und Hr. Vidal, einer der ausgezeichnetſten 
Pariſer Violiniſten, daran Theil. Se. k. Hoh. der 
Kronprinz von Preußen war dobei gegenwärtig, und 
trug den h. Geiſtorden. Hr. v. Chateaubriand hatte 
für feine Gaͤſte die groͤßte Aufmerkſamkeit, und feine 
Gemahlin machte auf eine ſehr angenehme Art die 
Honneurs des Feſtes. — Frau v. Chateaubriand hat 
am Tage Allerheiligen in der Sakriſtei der Sixtini⸗ 
ſchen Kapelle die erſte Audienz bei dem Pabſte gehabt. 
Der h. Vater ſagle ihr dabei, er wolle die Audienz, 
der Kalte und der Sorge um ihre (Frau v. Ch.) Ges 
ſundheit willen, abkuͤrzen, hoffe aber, fie bald in der 
Vatikaniſchen Bibliothek wieder zu ſehen, wo man fie 
beſſer wuͤrde aufnehmen toͤnnen, und wuͤnſche, ſich 
recht oft mit ihr unterhalten zu können. 

Man erzählt ſich in Paris, in den erſten Zeiten der 
Omnibus habe die Herzogin von Berry, welche gern 
an Allem ſelbſt Theil nanmt, was den Pariſern Un⸗ 


terhaltung gewährt, große Luft gehabt, auch die Om- | 


nibus zu verſuchen. 
gewettet, daß fie es nie wagen Würde, mit allerhand 
Leuten in einem ſolchen Wagen zu fahren. Sie ſey 
indeß eines Morgens in der Fruͤhe mit einer Hofdame 
aus dem Palaſte geſchluͤpft, und auf dem Boulevard 
in ein eben abgehendes Omnibus eingeſtiegen. Nach⸗ 
dem fie hin⸗ und zuruͤckgefahren, ſey fie kriumphirend 
wieder in den Palaſt zuruͤckgekommen und habe dem 
Koͤnige die 200 Louisd'or abgefordert. 

Der“Moniteur fügt; „Die erſte Verordnung vom 
16. Juni iſt bereits vollſtandig in Erfüllung gegan⸗ 
gen. Die acht, zu Saint⸗Acheul, Alx, Auray, Billom, 
Bordeaux, Dole, Forcalquler und Montmorillon be⸗ 


Der König habe WO Louisd'or 
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ſtandenen Schulen find geſchloſſen, und die Univerſi⸗ 
tat wird fie, wenn ſolches für noͤthig befunden wer⸗ 
den ſollte, durch Communal⸗Gymnaſien erſetzen. Die 
Ausfuͤhrung der zweiten Verordnung vom 16. Juli 
wird gleichfalls binnen Kurzem beendigt ſeyn.“ 

Der Oberſt Fabvier begiebt ſich von hier nach Tou⸗ 
lon, wo er ſich einſchiffen wird. Er wird das Com- 
mando des Gen. Church uͤbernehmen, gegen den, wie 
man verſichert, der Oberſt Fabvier perfonliche Beweg⸗ 
gruͤnde zu ſehr ernſten Beſchwerden hat. — Oberſt 
Orfano, der Unglüdögefährte des Fuͤrſten Alexander 
Vpfilanti, der ſich jetzt hier befindet, wird demnaͤchſt 
nach Griechenland abgehen. 5 

Paris, den 24. Novbr. Geſtern Nacht iſt der 
Oberſt Fabvier nach Toulon abgereiſet. 5 

Mit der k. Brigg „Loiret“ ſind 6 tuͤrkiſche Offiziere 
als Reiſende in Toulon angekommen. — In der Nacht 
zum 18. d. ſind 3 Transportſchiffe aus Navarin da⸗ 
ſelbſt angelangt. Den folgenden Tag waren noch 20 
andere im Geſicht. 2 

Das J. du Commerce faͤngt an, die Expedition 
nach Morea aus dem Geſichtspunkte der Kaufleute 
anzuſehen, und uͤber einen verlaͤngerten Aufenthalt un⸗ 
ſerer Truppen in Griechenland für die „materiellen In= 
tereſſen“ Beſorgniſſe zu empfinden. Es wuͤnſcht, daß 
das Miniſterium dieſe Sache, namentlich die Neutras 
lität bei dem oͤſtlichen Kriege, den etwanigen Wider: 
ſtand Englands gegen fernere Unternehmungen in At- 
tika u. ſ. w. ernſtlich uͤberlege. 

Am 17. d. Mts. hat die Fregatte Proſerpina drei 
algieriſche Corſaren⸗Fahrzeuge verbrannt. Wir hatten 
bei dieſer Affaire drei Verwundete. 5 

Der Marquis v. Loule, Don Miguel's Schwa⸗ 
ger, iſt, nebſt ſeiner Mutter, von London in Paris 
angekommen. Br ; - 

Großbritannien. 
London, den 22. Novbr. Genauere Unterſuchungen 
über das Ungluͤck im Coventgarden-Theater haben er⸗ 
geben, daß die Arbeiter des Theaters (von denen einer 
umgekommen iſt) an dem Ungluͤcksfalle ſelbſt Schuld 
geweſen ſind. Die Eigenthuͤmer hatten, wie ſchon 
früher erwähnt, beſchloſſen, den Gebrauch des Gaſes 
im Innern des Theaters ganz einzuſtellen, und des⸗ 
wegen Leute von einer öffentlichen Gasanſtalt kommen 
laſſen, den (im Untergeſchoß des Theaters ſelbſt befind⸗ 
lichen) Gaſometter von allem noch darin befindlichen 
Gas zu leeren. Dieſe Leute hatten alle mögliche Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln angewandt, eine Exploſion zu ver⸗ 
hüten, und die, nicht unmittelbar unter ihrer Aufſicht 
ehenden Arbeiter ermahnt, auf ihrer Hut zu ſeyn. 
Dieſer Vorſicht ungeachtet, war indeß, waͤhrend der 
Auffcher der Gasarbeiter zum Eſſen gegangen war, 
einer der Theaterarbeiter, in ſeinem großen Eifer, das 
Gas los zu werden, hingegangen und hatte ein Loch 
in den Gaſemeter gebohrt, um das Gas auszubrennen. 


Die Flamme theilte ſich dem, in dem Gaſometter noch 
befindlichen, fluͤchtigen Oele mit: hierdurch entzuͤndete 
ſich das in den Gaͤngen befindliche Gas und ſo ent⸗ 
ftand das Feuer. Der Umſtand, daß das Theater auf 
ſtarken Gewoͤlbebogen ruht, ließ übrigens keinen Scha⸗ 
den für das Gebäude ſelbſt befürchten, 

Eine hieſige Zeitung ſagt: es würde eine ewige 
Schande fuͤr England bleiben, wenn die fuͤr den Tun⸗ 
nel fehlenden 75,000 Pfd. St. nicht noch ſubſcribirt 
wuͤrden, und dieſe großartige Unternehmung aufgege⸗ 
ben werden muͤßte. 

In der Kirche von Klein-Wilbraham, in Cam⸗ 
bridgeſyire, fand man nach einer Predigt, welche als 
Aufforderung zu Beitraͤgen zur Ausbeſſerung und Er⸗ 
bauung von Kirchen gehalten wurde, die Summe von 
— drei Hellern im Klingebeutel. 

London, den 21. Novbr. Nachrichten aus Gibral⸗ 
tar vom 7. d. zufolge, hatten die Fieber ſeit 14 Tagen 
betraͤchtlich abgenommen. Die Zahl der Kranken, wel⸗ 
che ſich am 22. v. M. auf mehr als 1550 belief, be⸗ 
trug kaum 700, worunter 250 ſchwer, 340 leicht krank 
und 110 in der Geneſung ſind. Bis jetzt ſind 5000 
Perſonen von der Krankheit heimgeſucht, und 1122 
von ihr hingerafft worden. 

Die Ausfuhr aus Port-Glasgow und Greenock 
(Schottland) iſt ſeit Kurzem ſehr betraͤchtlich. Die 
vorige Woche ſind auf einem Schiffe, das nach der 
Inſel St. Thomas abging, 150,000 Ellen Baumwol⸗ 
lenwaaren geladen worden; ein anderes, nach Neu⸗ 
Orleans beſtimmtes, Fahrzeug hatte 80,000 Ellen Cat⸗ 
tun und 220,000 Ellen Battiſt am Bord, und ein 
drittes brachte 230,000 Ellen Baumwollenwaaren nach 
Carthagena in Columbien. a . 

Die Getreidepreife ſteigen und fremdes Korn dürfte 
wohl demnaͤchſt fuͤr die Einfuhr frei werden. So eben 
verbreitet ſich ein Geruͤcht von bedeutenden Falliſſe⸗ 
ments in London. i 

Der Viscount Ingeſtrie (Sohn des Grafen Talbot, 
ehemaligen Vicetoͤnigs von Irland) hat ſich mit der 
ſchoͤnen und talentvollen Lady Sarah Beresford ver⸗ 
mählt. Das Vermoͤgen der Braut iſt ſehr bedeutend 
und die Guͤter gehoͤren zur Waterfordſchen Familie. 
Die Brautkleider ſollen nahe an 5000 Pfd. Sterl. ge⸗ 
foftet haben. Die Trauung erfolgte in der St. Geor⸗ 
gen⸗Kirche (Hannover-Square), worauf das Paar 
nach Hatfield⸗Houſe, dem Landſitz des Marg. v. Gar 
lisbury abging, wo es die Flitterwochen zubringen wird. 

Ruß lan d. FR 

St. Petersburg, den 21. November. Am 16. 
Novbr. wurde in Gegenwart JJ. Me. des Kaiſers 
und der Kaiſerin und II. kk. H. des Thronfolgers 
und des Ceſarewitſch, nach dem fruher mitgetheilten 
Ceremoniale, der Leichnam der Kaiferin Mutter Maria 
Feodorewna, eingefarge und in den Trauerſaal ge⸗ 
bracht. Der Tag des Leſchenzuges aus dem k. Win⸗ 
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terdalais nach der Peter + Pauld + Kathedrale (in der 
ten wid durch die Polizei und Tags zuvor durch 
Herolde bekannt gemacht werden. „Die Prozeſſion geht 
vom Palais durch die Million über das Marsfeld, 
den Suwarowsplatz und die Dreieinigkeitsbruͤcke, in 
die Peter⸗Pauls⸗Feſtung. N a 
Odefſſa, den 15. Novbr. Se. Maj. der Kaifer 
hat dem General Graf Langeron, vermittelſt eines be⸗ 
ſonderen Schreibens, ſeine Zufriedenheit mit dem Eifer 
und der Umſicht zu erkennen gegeben, mit welchen der⸗ 
ſelbe das durch. Uebertragung des Befeh les uͤber die 
in der Wallachei befindlichen Truppen, ihm bewieſene 
Vertrauen zu rechtfertigen gewußt hat. — 6800 tuͤrk. 
Kriegsgefangene von der Garniſon von Varna gingen 
in dieſen Tagen, unter Eskorte zweier Jaͤger⸗Regimen⸗ 
ter, bei Satünnow über die Donau. Se. Exc. der 
General Uſchakoff befindet ſich ſeit einigen Tagen hier. 
Es iſt hier auf Befehl Sr. Exc. des General-Gou⸗ 
verneur von Neu⸗Rußland und Beſſarabien bekannt 
gemacht worden, daß alle Perſonen, welche in Folge 
der, von der Pforte nach der Schlacht von Navarin 
ergriffenen. Maaßregeln, Forderungen an dieſelbe zu 
machen haben, dieſelben von heute an, binnen 4 Wo⸗ 
chen anmelden ſollen. ra 
Im Jahre 1825 gab der verſtorbene Kaiſer Alexander 
auf Vorſtellung des Grafrn Woronzoff feine Einwilli⸗ 
gung zur Errichtung eines Denkmals in der Stadt 
Cherſon zu Ehren des Fuͤrſten Potemkin. Nachdem 
Se. Maj. der Kaifer Nikolaus dieſen Plan beſtäͤtigt 
hatte, ward beten in Neu⸗Rußland eine freiwillige 


Subſcription eröffnet, welche in ihrem Erfolge ganz 


den allgemeinen Erwartungen entfprochen hat. Schon 
find die noͤthigen Koſten gedeckt, und bald wird ein 
neues Meiſterweck des Bildhauers Herrn Diartos, dem 
die Ausführung, des Denkmals übertragen iſt, die 
Stadt Cherſon zieren. Das Denkmal wird aus einer 
Bronze-Statue auf einem Piedeſtal von weißem Mar⸗ 
mor beſtehen, und an Höhe der beruͤhmten Statue des 
Farneſiſchen n gleich ak re 
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Pei. 

Turkiſche Grenze, den 14. November. Am 25. 
v. M. traf in Konſtantinopel ein Courier des brit. 
Botſchafters am Wiener Hofe, Lord Cowley, ein, mit 
der am 11. in Wien expedirten, aus London vom 30. 
Septbr. datirten Erklärung über die von Rußland be⸗ 
ſchloſſene Blokade der Dardanellen. Man hoffte in⸗ 
deſſen, daß das aus Aegypten erwartete Convoy mit 
Lebensmitteln die Dardanellen vor Eintritt der ruſſ. 
Blokade erreichen würde, dann wäre der Bedarf der 
Hauptſtadt auf 6 Monate gedeckt. Am 28. und 29. 
„Oktober ging in Konſtanenopel das Geruͤcht, daß der 
neue Weſſir zu einem Zmonatlichen Waffenſtillſtande 
mit den Ruſſen gerathen habe, 

In Belgrad feierten die Tuͤrken am 9., 10. und 11. 
Novbr, wieder große Feſtlichkeiten, wobei an den ge⸗ 


nannten Tagen fortwährend mit Kanonen geſchoſſen 
wurde. Diesmal war es keine Siegesbotſchaft, welche 


den Grund dazu hergab, ſondern die Geburt einer 
Prinzeſſin im Winter-Harem zu Konſtantinopel, von 


welcher am 9. die Nachricht in Belgrad angelangt 
war. Aus Serres traf zugleich die Nachricht von der 
Konfiseation aller Güter Juſſuf⸗Paſcha's ein. Die 
Familie, der Harem und die Sklaven Juſſuf's, wurden 
unter Bedeckung aus der Stadt transportirt. Jam⸗ 
2 war es, dieſe Ungluͤcklichen heulen und weinen 
zu hoͤren. 

Der Oeſterr. Beobachter enthält folgenden Auszug eines 
Schreibens aus Salonichi vom 3. Novbr.: „Am 26. 
Okt. Abends, bald nachdem die Nachricht von dem Falle 
Varna's hier bekannt geworden war, langte ein Tatar 
aus dem Lager des Großweſſirs mit dem Befehle an 
den hieſigen Statthalter, zur Beſchlagnahme des Ver⸗ 
moͤgens an, welches der bekannte Juſſuf⸗Paſcha im 
Paſchalik von Salonichi und namentlich in dieſer Stadt 
beſitzt. Dieſer Befehl wurde unverzuͤglich noch in der⸗ 
ſelben Nacht auf das Strengſte vollzogen, und ſein 
Chaſinedar (Schatzmeiſter), der ſich gewoͤhnlich hier auf⸗ 
halt, verhaftet. Dieſe Maaßregel erregte hier allge⸗ 
meines Aufſehen, da ſie einen Mann betraf, den man 
bisher fuͤr einen der ausgezeichnetſten im tuͤrk. Heere 
gehalten, und für welchen ganz Macedonien die größte 
Achtung gehegt hatte. Man kann nicht begreifen, wie 
ſich dieſer Heerfuͤhrer, der ſich bisher bei fo vielen Ge⸗ 
legenheiten ausgezeichnet, und ſelbſt noch bei der Ver⸗ 
theidigung Varna's mit Ruhm bedeckt hatte, plotzlich 
mit dem Verbrechen des Verraths, welches ihm in dem 
Schreiben des Großweſſirs zur Laſt gelegt wird, be⸗ 
flecken konnte.“ i 
- Neueſte Nachrichten. 8 f 

Vom Main, den 24. Novbr. Die in mehreren 

offentlichen Blättern enthaltene Nachricht von dem 
Falle Siliſtria's, die man ſelbſt in dem ſonſt ſo vor⸗ 
ſichtigen Journal de Francfort mit Angabe des Tages 
der Kataſtrophe (26. Oktbr.) und dem Beifuͤgen las, 
es ſey dieſe Kunde auf amtlichem Wege eingegan⸗ 
gen, hat ſich bis jetzt nicht beſtatigt, und man muß 
dieſelbe wohl als irrthuͤmlich oder doch als zu voreilig 
betrachten, da die neueſten Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze und der Umgegend das im Journal de 
Franefort angegebene Datum bereits uͤberſchreiten. 
Da es nnn nicht denkbar iſt, daß die Redaktion des 
genannten Journals und die Frankfurter Korreſpon⸗ 
denten der uͤbrigen Blatter, welche dieſelbe Mittheilung 
machten, abſichtlich das Publitum taͤuſchen wollten, 
ſo muß man von zwei Hypotheſen die eine annehmen: 
entweder beruhte die Nachricht, die man am 17. d. 
zu Frankfurt hatte, auf einer fein ausgedachten Boͤr⸗ 
ſen⸗Intrigue, welche derſelben ganz das Gepraͤge der 
Amtlichkeit zu ertheilen wußte, oder es verhielt ſich mit 
Siliſtria wie mit Varna, in deſſen einſtweiligem Be⸗ 


fig, wie man weiß, die Ruſſen bereits mehrere Tage 
fruher ſich befanden, bevor deſſen definitive Okkupation 
erfolgte. Nimmt man den letztern Fall an, ſo ſcheint 
jedoch bei Siliſtria das endliche Reſultat nicht ein und 
daſſelbe geweſen zuſſeyn, weil ſich die betreffende Kunde 
bis jetzt noch immer vergeblich erwarten ließ. 
Trieſt, den 20. November. Nach Erzaͤhlung eines 
aus Alexandrien hier angekommenen Schiffers iſt Ibra⸗ 
him Paſcha von ſeinem Vater ſehr kalt empfangen 
worden; vielleicht geſchah dies aber nur des Scheins 
wegen, da ihm von der Pforte ſtreng verboten worden 
war, Morea zu räumen. Uebrigens hat der Paſcha den 
größten Theil der zurückgekommenen Truppen, nach 
Bezahlung des ruͤckſtaͤndigen Soldes, mit ömonatlichem 
Urlaube entlaſſen, was fuͤr den Landbau ſehr nuͤtzlich 
ſeyn duͤrfte. Gegen den franz. Generalconſul ſoll der 
Paſcha ungehalten ſeyn, weil ihm dieſer angeblich vers 
ſprochen hatte, die franz. Expedition werde in Morea 
nicht ausgeſchifft werden, falls Ibrahim das Land ftei⸗ 
willig verlaffe. — Dem Vernehmen nach hat der ruſſ. 
Adm. Graf Heyden zu Malta eine Bekanntmachung 
erlaſſen, wodurch die Blokade von Konſtantinopel und 
der Dardanellen nunmehr foͤrmlich ausgeſprochen, und 
deren Aufrechthaltung dem Adm. Ricord übertragen 
wird. Sie betrifft jedoch nur ſolche Schiffe, welche 
Mundvorrathe oder Kriegsbeduͤrfniſſe geladen haben. 
Dagegen erklaͤrt der Admiral die Blokade von Morca, 
nachdem dieſes Land von den Tuͤrken verlaſſen iſt, fuͤr 
aufgehoben. 

Es geht (beißt es im Courrier de Smyrne aus 
Konſtantinopel) das Gerücht, daß ein großer Theil der 
Flotte des Vicefönigd von Aegypten dieſen Herbſt 
nach Konftantinopel kommen werde. Waͤre dies wirk⸗ 
lich der Fall, ſo würde dadurch die tuͤrkiſche Flotte zu 
einer Stärke anwachſen, daß fie es mit der im ſchwar⸗ 
zen Meere ſtationirten ruſſ. Eskadre aufnehmen loͤnnte. 

Man verſichert (heißt es in einer Nachricht aus Wien,, 
daß die Tuͤrken auch dieſen Winter das Feld zu hal⸗ 
ten, und den Ruſſen jeden Schritt Landes ſtreitig zu 
machen geſonnen ſeyen. Der Großſultan wollte ſich, 
wie es bieß, nach Adrianopel begeben, und nach Si⸗ 
liſtria, wo die ruſſ. Belagerungsarmee ſich taͤglich ver⸗ 
ftärtt, waren Huͤlfstruppen beordert worden. 

Die Theurung des Getreides (meldet man aus Kon⸗ 
ſtantinopel) nimmt hier zu, und fangt an dem Volke 
läftig zu werden. Die Ausſichten in dieſer Beziehung 
find daher beunruhigend; allein man verſpricht uns 
dadurch Abhuͤlfe, daß aus Aegypten ein großes Con⸗ 
voy mit Lebensmitteln erwartet werde. f 

Nach Berichten aus Alexandrien vom 23. Okt. wa⸗ 
ren die von dem Sultan vom Viceloͤnige begehrten 
Proviſtonen an Lebensmitteln und Munition bereit, un⸗ 
ter neuttaler Flagge nach Konſtantinopel abzugeben. 

Be, Vermiſchte Nachrichten. , 

Breslau. Am letzten hieſigen Wollmarkt hatte ein 


Handelsmann aus Krotoſchin fuͤnf Zuͤchen Wolle in 
einem hieſigen Schuhmacher-Keller eingeſetzt. Am 24. 
Nopbr. meldete ſich unter Ueberreichung eines Beiefes 
von dieſem Handelsmann ein fremder Jude, als 
Fuhrmann, Namens Saſch aus Kempen, beauftragt 
dieſe 5 Zuͤchen Wolle abzuholen, welche ihm auch im Glan⸗ 
ben an die Richtigkeit des Briefes gegen Quittung ver⸗ 
abfolgt wurden. Am andern Tage fand ſich jedoch der 
Handelsmann ſelbſt zu gleichem Zweck ein, welcher 
weder von einem Fuhrmann Saſch, noch von einem 
ihm gegebenen Auftrage etwas wiſſen wollte. Der 
angebliche Fuhrmann hatte, um die Früchte ſeines Be⸗ 
trungs zu genießen, die Wolle in das Haus eines hie— 
ſigen Kaufmanns bringen laſſen, bei welchem er ſie 
gegen ein Darlehn von 250 Kthlrn. verpfänden wollte. 
Sie wurde dort noch zu rechter Zeit ſammt dem ſpe⸗ 
kulativen Darlehnsſucher ermittelt, und jene ihrem 
Eigenthuͤmer wieder gegeben, dieſer aber, Namens 
Mendel Jacob Hankes, aus Kempen, dem Ge— 
richt überliefert. — Am 27. deſſelben Monats des Nach⸗ 
mittags wurde der ehemalige hieſige Schauſpieler E. 
Wagner in ſeinem Bette, ohne äußere Zeichen einer 
Verletzung, todt gefunden. In feinem Schreibtifche fand 
ſich ein von ihm ſelbſt geſchriebenes Billet, welches 
ſeine letzten Dispoſitionen und zugleich Aeußerungen ent⸗ 
hielt, welche Zeugniß geben, daß er mit der Idee der 
plötzlichen Endigung feines Lebens vertraut geweſen ift, 


Se. Maj. der König von Preußen hat dem Hofrath 
Dr. Carl Friedrich Schwarze zu Dresden, für die Ueber⸗ 
ſendung eines Exemplars ſeiner mediziniſchen Schrift: 
N le e e enge u. ſ. w., 

0 Nedaille, mit einem huld Schrei⸗ 
ben begleitet, überfenden laſſen. eee e 

Se. Maj. der Koͤnig von Daͤnemark hat dem f 
preuß. Major v. Rau, Dirigenten im topographicchen 
Buͤrcau zu Berlin, den Danebrog⸗Orden verliehen. 

Nach einem aus Hannover eingeſandten Artitel der 
Dorfzeitung ſoll der Generalgouverneur Herzog von 
Cambridge im Brgriff ſtehen, nach England zu reiſen 
ſobald die gefuͤrchtete Trauerbotſchaft von dort einge⸗ 


troffen ſeyn wird. Man hofft, daß er Hannover nicht 


auf immer verlaſſen werde, aͤußert fid e ef 
mit Beſtimmtheit uͤber erhebliche Seeder 
engliſchen und hanndͤverſchen Miniſterium, welche der 
Tod des Königs unmittelbar nach ſich ziehen würde, 
Wir werden im naͤchſten Jahre (beißt es in einer 
Londoner Nachricht) wichtige Parlamentsſitzungen ha⸗ 
ben: Irland, Canada, der ruſſiſch- tuͤrkiſche Krieg, 
Griechenland, Portugal und die Politik Nordamerika's, 
werden äußerſt wichtige Erörterungen berbeiführen. 


In dem engliſchen Marine-Beſoldungs⸗Amte find. 


Defekte bis zum Betrage von 20,000 Pf. Sterl. ent⸗ 
deckt worden. Der Thaͤter iſt entflohen. g 
In Breslau hat man während des jetzigen Eliſabeth— 


Jahrmarktes eine Frau als Diebin arretirt. Man fand 
theils in ihren Taſchen, theils zwiſchen dem Leibe und 
den Kleidungsſtuͤcken — 311 Bändchen der Biblio- 
thek deutscher Klaſſiker, welche fie — einem 
Fuhrmanne geſtohlen hatte. (11) 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. g 

An alle Kunſt⸗ und Buchhandlungen iſt verſendet 
worden (für Liegnitz an G. W. Leonhardt): 

Dritte Auflage 0 

der ſyſtematiſchen Bildergallerie 
zum Gonverfations = Lepifon, auch anpaſſend zu 
jeder andern Encyklopadie oder Zeitungs⸗Lexikon, 
in 226 Blättern auf klein Real⸗Velin⸗Papier, 
mit 7 Druckbogen Tafelerklarung. Subſcriptions⸗ 
preis 17 fl. 42 kr. rhein. oder 9 Thlr. 20 Gr. ſaͤchſ. 

Dieſer ſo außerſt niedrige Subſcriptionspreis bleibt 
jedoch nur bis zum neuen Jahre 1829 offen, nach 
welcher Zeit der um einen Deittel erhöhte Laden⸗ 
preis unfehlbar eintritt. 

Ueber die Vorzuͤglichkeit und außerordentliche Wohl⸗ 
feilheit dieſes Unternehmens haben ſich nachſtehende 
Journale und Zeitſchriften bereits auf das Vortheil⸗ 
hafteſte und Empfehlendſte aus geſprochen, als: die 
Magdeburger Zeitung, 1188 Stuck 1827. — Neckar⸗ 
zeitung No. 302. 1827. — Hesperus No. 283. 1827. 
— Revue encyclopedique, tom. 36. pag. 132. — 

"Bulletin des sciences, Sept. 1827. — Allgemeiner 
Anzeiger der Deutſchen No, 18. d. 19. Jan. 1828.— 
Literaturblatt zum Morgenblatt No. 7. d. 22. Jan. 
1828. — Der Eremit, Lr Jahrg., No. 45. 1827.— 
Heidelberger Jahrbuͤcher, Auguſtheft 1827. p. 814. — 
Bibliothek der neueſten Weltkunde, Ar Theil, 1828. 
p. 219. — Dresdener Merkur No. 17. d. 9. Febr. 
1828. — Iſis von Ofen, 2ir Bd. 18 Heft. p. 112. 
— Becks Repertorium Ir Bd. 28 Heft 1828. p. 131. 
— Uteraturzeitung von Halle No. 58. Marz 1828.— 
Koͤnigl. preuß. Staats⸗„ Kriegs⸗ und Friedenszeitung 
No. 123. 1827. — Die neue Erfurter Zeitung 1828. 
No. 16. — Hamburger Originalien. 1827. No. 131. 
— Literaturzeitung für Voltsſchullehrer 1828. 28 Heft. 
— Göttinger gelehrter Anzeiger, 105 u. 118 Stuͤck, 
17. Jan. 1828. — Zeitung fuͤr die elegante Welt, 
No. 13., 11. Jan. 1828. 

Auch Für die Nichtbeſitzer des Converſations⸗Lexikons, 
fo wie für jeden wiſſenſchaftlich gebildeten Mann, ſind 
dieſe Abbildungen dadurch von Werth, weil die beige⸗ 
gebenen Tafelkegſſter die Gegenſtände erklaren, und ſo⸗ 
mit das Werk ein fuͤr ſich beſtehendes Ganzes bildet. 

Fuͤr den, Unterricht der Jugend eignet ſich dieſes 
Werk vorzuͤglich; ſolche gelangt auf die wohlfeilſte 
Art zu einer Sammlung intereſſanter Abbildungen aus 
den nuͤtzlichſten und angenehmſten Fächern des menſch⸗ 
lichen Wiſſens. Beſonders muß es Hauslehrern und 
Erziehern hoͤchſt willkommen ſeyn, eine bildliche Ency⸗ 


/ 


klopaͤdie zu erhalten, welche durch Anſchauung Begri 
— . 905 dae wei u 
olcher i 
a 1 er Materialien aͤußerſt koſtſpie⸗ 
Aus fuͤhrliche Ankuͤndigungen mit beigegebenen Recenfios 
nen ſind in jeder Buch- und Kunſthandlung einzuſehe 
Freiburg im Oktober 1828. 
Her derſche Kunſt- und Buchhandlung. 


Zum Beſten „des Vereins für die Beſſerung der 
Strafgefangenen“ wird in der. Buchhandlung des Un⸗ 
a 155 Du verkauft? 

srundfäge des zu Berlin geſtifteten Vereins für di 

Beſſerung der Strafgefangenen. . 
Liegnitz, den 4. Dec. 1828. J. F. Kuhlmey. 
—— — 
Bekanntmachungen. 
Unbeftellbar zurückgekommener Brief. 
Kolbin in Dresden. f 
Liegnitz, den 4. December 1828. f 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Bekanntmachung. Wir haben ſeit dem 24ſten 
d. M. die Verwaltung der hieſigen Schulen-Amts⸗ 
Kaſſe dem Herrn Kämmerer Engelking uͤbertragen; 
welches wir den Zahlungspflichtigen ſowohl als den 
Empfangsberecht gten zur genaueſten Beachtung hier⸗ 
mit bekannt machen. 

Liegnitz, den 29. November 1828. 

N Der Magiſtrat. 


Benachrichtigung. Die Ausfertigung der Gra⸗ 
besſtellen-Anweiſungen, iſt dem 3 e 
Kändler, übertragen worden; welches wir hiermit 
zur offentlichen Kenntniß bringen. 

Liegnitz, den 1. December 1828. 

Der Magiſtrat. 


ER Bekanntmachung, 

die Einweihung der Kirche zu Unſerer Lie⸗ 

ben Frau betreffend. 6 
Nachdem das Retabliſſement der am 11. Maͤrz 1822 
durch einen Blitzſtrahl zerftörten Kirche zu Unferer Lies 
ben Frau vollendet iſt, fo wird die feierliche Einwei⸗ 
hung derſelben am 2ten Advent» Sonntage, als am 

7. December d. J., vollzogen werden; woruͤber wir 
Folgendes zur Öffentlichen Kenntniß bringen: 
Am Tage vor der Einweihung wird Nachmittags 
von 3 bis 4 Uhr in allen hieſigen Kirchen eine Stunde 
gelaͤutet. Dann folgt auf der Gallerie der neuen 
Kirche eine Intrade mit Pauken und Trompeten, und 
8 durch eee N 
im Einweihungstage ſelbſt wird auf gleiche 
Weiſe von 8 Uhr ab eine bal Stunde gelautel, — 

während dieſer Zeit ſtehen die Seitenthuͤren jener 


Kirche offen, um die dermaligen Kirchſtellen⸗Inhaber 
in den Beſitz ihrer Stellen zu ſetzen. Zu dieſem Be⸗ 
huf haben ſich dieſelben durch Vorzeigung der Mieths⸗ 
ſcheine bei den an den Thuͤren aufgeftellten Gloͤcknern 
auszuweiſen, weil nur darauf der Einlaß in die Kirche 


vor dem Beginnen der Feierlichkeit zulaͤſſig 


iſt; wogegen die Mitglieder des Muſik⸗ und Sängers 
chors beſondere Einlaßkarten erhalten werden, um ſich 
gleichzeitig auf dem Orgelchor einfinden zu koͤnnen. 

Wenn das Gelaͤute aufhoͤrt, werden gedachte Thuͤren 
geſchloſſen, damit aller Ein⸗ und Ausgang unterbleibe, 
dis die feierliche Eroͤffnung der Kirche erfolgt ſeyn wird. 

Die zum Zuge von uns beſonders Eingeladenen 
werden hoffentlich die in dem Einladungsſchreiben aus⸗ 
geſprochenen Bitten nicht verſagen, alſo nicht nur un⸗ 
ter dem erſten Glockengelaͤute auf dem Rathhauſe ſich 
einfinden, ſondern auch in der von unſern Deputirten 
anzugebenden Ordnung mit uns nach der einzuweihen⸗ 
den Kirche ſich begeben. 

Sobald das Glockengelaͤute nach 83 Uhr anhebt, 
beginnt der Zug vom Rathhauſe durch die Frauengaſſe 
nach dem Platze vor den Haupteingang der genannten 
Kirche, wo derſelbe von dem Stadt-Bau-Inſpektor 
Rathsherrn Theinert und den Baumeiſtern empfan⸗ 
Len wird, und nehmen der die Weihe verrichtende 
Koͤnigl. Commiſſarius fo wie die beiden Herren Geiſt⸗ 
lichen der Kirche nebſt dem Kirchen⸗Vorſteher⸗Amte 
vor der geſchloſſenen Hauptthuͤr Platz. 

Ein hohes Königliches Regierungs- Praͤſidium, der 
Buͤrgermeiſter und Stadtverordneten-Vorſteher, tre⸗ 
ten hierauf an die Außere Mitteltreppe vor der bes 
ſagten Thuͤr, und Letzteren, als W des 
Patrocinii, werden dann die Schluͤſſel der Kirche 
durch den bereits genannten Rathsherrn Theinert 
uͤbergeben, welche ſie nach einer an die Baumeiſter 
gerichteten Dankſagung mit einigen herzlichen Worten 
dem Hrn. Paſtor der Kirche uͤberreichen. Die ſchon 
gedachte Hauptthuͤr der Letztern wird nun von innen 


durch den Praͤſes der Kirchen⸗Deputation, Rathsherrn 


Schnabel, unter Huͤlfe der beiden Mitglieder derſel⸗ 
ben geöffnet; der Zug begiebt ſich durch ſolche in die 
Kirche, und die Behoͤrden nehmen ihre von den Kir⸗ 
chenvorſtehern anzuweiſenden Plaͤtze auf Stühlen vor 
dem Altar ein. Ueber die weiteren Einweihungsfeier⸗ 
lichkeiten in der Kirche, und die zu ſingenden Lieder, 
ſind Nachrichten in Abdruͤcken bei den Gloͤcknern der 
beiden Kirchen und den Schullehrern auf den einge⸗ 
pfarrten Dörfern gegen Bezahlung von 1 Sgr. zu haben. 

Mit Recht glauben wir von der loͤblichen Buͤrger⸗ 
und Einwohnerſchaft erwarten zu duͤrfen, daß weder 
der Zug nach der Kirche geſtoͤrt, noch die darin ver⸗ 
fammelte Gemeinde durch Unanftändigfeiten in ihren 
Gefuͤhlen gekränkt, auch Niemand von dem freien Eine 
tritte in die Kirche nach deren feierlichen Eröffnung 
einen Mißbrauch machen, beſonders aber die Anord⸗ 


nung, Kinder nicht mitzubringen, oder ſolche auf den 
Straßen ohne Aufſicht herumlaufen zu laſſen, um ſo 
mehr in Erfuͤllung gehen werde, als am Zten Advent⸗ 
Sonntage eine beſondere Nachfeier fuͤr Letztere in der 
einzuweihenden Kirche während der Nachmittags⸗Pre⸗ 
digt erfolgen wird. | 

Uebrigens werden die geſetzlichen Maaßregeln zur 
Erhaltung der Ordnung angeordnet, und ſtrafende Ruͤ⸗ 
gen veranlaßt werden, wenn dennoch Vorfälle ſich er⸗ 
eignen ſollten, welchen nicht nachgeſehen werden kann. 

Liegnitz, den 28. November 1828. i 

Der Magiſtrat. 


Stadtverordneten⸗ Wahl. Zur diesjaͤhrigen 
Stadtverordneten⸗Wahl haben wir den 

f 11ten December e. 
beſtimmt, und werden daher die ſtimmfaͤhigen Buͤrger 
des 3., 4. und 5. Bezirks, Vormittags um 9 Uhr 
nach dem Gottesdienſt, und die des 8., 9. und 11. 
Bezirks, Nachmittags um 2 Uhr, ſich in denen ihnen 
beſonders bekannt gemachten Wahl = Dertern ganz be⸗ 
ſtimmt ein zufinden, hierdurch eben ſo aufgefordert, 
als daß fie ſich insgeſammt gedachten Tages früh 
gegen 9 Uhr in der katholiſchen Kirche zur gottes⸗ 
dienſtlichen Feier einzufinden haben. N 

Liegnitz, den 15, November 1828. 

5 Der Magiſtrat. 


Auktions⸗Anzeige und Aufforderung. 

Der Leih⸗Anſtalts⸗Entrepreneur Kübler hieſelbſt 
hat auf oͤffentlichen Verkauf der bei ihm niedergelegten 
und verfallenen Pfaͤnder angetragen. Der ergangenen 
Verfuͤgung des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts gemäß wird daher ein Termin auf den Iten 
Februar 1829. und folgende Tage Nachmittags 
um 2 Uhr zu dieſem Behuf in der Behauſung des 
ꝛc. Kübler Nro. 54. der Goldberger Gaſſe hieſelbſt 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 
Die gegen ſofortige baare Bezahlung in Courant zu 
verſteigernden Gegenſtaͤnde beſtehen: in goldenen Ket⸗ 
ten, Ringen, goldenen und filbernen Uhren, ſilbernen 
Eher und Kaffeelöffeln und anderem Silberzeug, Zinn⸗, 
Kupfer⸗ und Meſſing⸗Geſchirr, Seiden- und Leinen⸗ 
zeug, Kleidungsſtuͤcken ꝛc. : 

Zugleich werden aber auch alle diejenigen Pfand⸗ 
ſchuldner und Pfandſchein⸗-Inhaber, aus welchen die 
Pfaͤnder feit ſechs Monaten und länger verfallen find, 
der Declaration vom 4. April 1803. gem hierdurch 
aufgefordert: ihre Pfänder noch vor dem angeſetzten 
Auktions⸗Termin einzuldfen, oder, wenn fie gegen die 
contrahirte Schuld gegründete Einwendungen zu haben 
vermeinen, ſolche dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt zur weitern Verfügung ER: ent⸗ 
gegengeſetzten Falls die Pfänder verkauft, aus der 
Looſung der Pfandglaͤubiger befriediget und der etwa⸗ 


nigelleberreft der Armen⸗Kaſſe abgeliefert werden würde. 
Liegnitz, den 3. December 1828. 8 
Feder, Auktionator. 


Auktion von Schnittwaaren ꝛc. Da ich meine 
Geſchaͤftsreiſen aufgebe, ſo gebe ich mir die Ehre ei⸗ 
nem geehrten Publiko anzuzeigen, daß ich einen Theil 
meiner Mode-Waaren gegen gleich baare Bezahlung 
verauktioniren werde; beſtehend in Putzſachen, Huͤten 
und Hauben, Blumen, Bändern, geſtickten Tuͤchern 
und Kragen in Mull und Spitzengrund, bunten und 
weißen Tuͤchern für Damen; Weſten, ſchwarzen und 
weißen Tuͤchern für Herren, Vorhemdchen ſchwarz und 
weiß, mit und ohne Buſenkrauſe; glatten, feinen und 
geſtickten Mulls und Gazen, geſtickten Mull-Strelfen, 
feinen Schweizer Strohhuͤten nach dem neueſten Ge⸗ 
ſchmack, — nebſt einem Paar ſchoͤne Glasſchränke. 

Da obenbenannte Artikel nicht aus Ausſchuß bes 
ſtehen, ſondern alle modern ſind, ſo bitte ich um zahl⸗ 
reichen Beſuch. Die Auktſon nimmt den 12. d. M. 
ihren Anfang, von fruͤh 9 Uhr an, und Nachmittag 
von 2 Uhr bis Abend. Das Zimmer iſt par terre 
in meinem Hauſe gleich ein. 5 

Liegnitz, den 5. Decbr. 1828, Wittwe Hebig. 


Pferd⸗Verkauf. Eine, 43 Jahr alte, braune 
Stote, mit regelmäßig gezeichneter Blaͤſſe und vier 
weißen Fuͤßen, ganz geſund und fehlerfrei, ſteht zum 
Verkauf. Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Wagen⸗Verkauf. Ein einſpaͤnniger leichter Plaus 
wagen ift billig zu kaufen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 1 

Neue engliſche, wie auch neue holland. Heringe, 
marinirte Neunaugen, Caſtanien, empfiehlt billigſtens 

g Seyberlich, Frauengaſſe No. 325. 
Liegnitz, den 5. December 1828. 


Rum ⸗ Anzeige. Alten abgelagerten St. Croix- 
Rum, das große Quart a 15 Sgr., empfiehlt 
Waldow. 


Einladung. Einem geehrten Publikum in und 
um Liegnitz zeige ich gehorſamſt an, daß Sonntag den 
7. Dec. bei mir friſche Wurſt zu haben iſt, wobei 
ich zugleich mit gutem Getränk aufwarten werde. Es 
verſpricht prompte Bedienung, und bittet um gneigten 


Zuſp Scheppan, 
Gaſtwirth zum rothen Hauſe. 
Anzeige. Durch mehrere geehrte Aufforderungen 


finde ich mich bewogen, noch 8 Tage mit meinem 

mechaniſchen Kunſtwerk hier im Rautenkranze zu ver⸗ 

weilen; welches ich hiermit ganz ergebenſt anzeige. 
Liegnitz, den 2. December 1828. 

A Zuft, Mechanikus aus Bunzlau. 


ö iethen. In dem Haufe No. 499. auf 
ne — Stuben vebſt Kam⸗ 


mern, ein großes trockenes Gewölbe und Garten zu 
vermiethen, und zu Sſtern k. J. zu beziehen. Das 
Nähere iſt am benaugten Orte zu erfragen. f 
Theater. Morgen, Sonntag den 7. December, 
zum erſten Male: Die Braut vom Kynaſt, ro⸗ 
mantiſches Schauſp. in 4 Aufz., nach einer vaterlaͤnd. 
Sage bearbe von Dr. Klingemann. (Manuſcript.) — 
Montag den Sten, zum vorletzten Male: Der Mann 
im Feuer, oder der Bräutigam auf der Probe, 
Original⸗Luſtſp. in 3 Aufß., von Schmidt. Hierauf: 
Necept eine gute Frau zu bekommen. Dieſem 
folgt: Recept einen guten Mann zu bekom̃en, 
vorgetr. von Hrn. Bachmann und Dem. Faller d. j. 
Zum Beſchluß: Sehnſucht und Wiederſehen, 
Rondeau mit Variation, componirt und vorgetr. von 
Hrn. Maͤrſch und Mad. Ritter. Dienſtag den 


ten, zum letzten Male: Vosculo von Barcelona 


und Greif von Kaſan, oder die beiden Tas 


ſchenſpieler in Kraͤhwinkel, Poſſe in 1 Akt, von 


*. Hierauf: Studentengruß, comp. von Ber⸗ 
ner, vorgetragen von den Herren Hoppe, Selten, Rit⸗ 
ter u. Eichenwald. Dieſem folgt: Der neue Guts⸗ 
herr, kom. Oper in 1 Aufzug; Muſik von Boieldieu. 
Als Epilog: 
Leidenſchaften, ein burleskes Pizzicato, vorgetra⸗ 
gen von Hrn. Selten. 

Liegnitz, den 6. Dechr, 1828. Verw. Faller. 


Geld- Cours ven Breslau. 
Pr. Courant. 
Briefe, Geld 


vom 3. December 1828, 


Stück Holl. Rand- Ducaten 983 
dito Kaiserl, dito —.197 
100 Rt. Friedrichsd’or'- - - -- 133 — 
dito Poln. Courant 1 —.— 
dito Banco- Obligations — 1 99 
dito Staats-Schuld- Scheine 911 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 99 | — 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheinef 4113) — 
Pfandbriefe v. 1 Rür | -— | 54% 
dito v. 500 Rt. K 1 
Posener Pfandbriefe - - 100 — 
Neue Warschauer dito 853] — 
Disconto = - - . 1 — 2 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegni 
4 den 5. December — Liegnis, 
Hoͤchſter Preis. Mittler Pr. Niedrigſt. Pr. 
d. ra. Schl. W ſor- 4 1 Athlr. Er Nate le. 56 
Bad: Weizen a 27 8 . 26 —|ı 48 
Roggen I ie en 1 — 
* * 1 ’ 1 
8 — 2 41 21 


GGiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 


Das Orcheſter der menſchlichen— 


